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7LLRI-G.E0ÄG PF/A/r/ATT

GLANZPUNKTE
EUROPÄISCHER BUCHMALEREI

Spätmittelalterliche Handschriften
und «Cuttings» in der Staatsbibliothek Bamberg

Bamberg, seit 1993 als Weltkulturerbe in
die Liste der UNESCO eingetragen, hütet
in seiner Staatsbibliothek einen Schatz von
ca. 1000 mittelalterlichen Handschriften, die
im Zuge der Säkularisation in den Jahren
1802/03 aus den Bibliotheken und Schatz-
kammern der zum ehemaligen Hochstift
Bamberg gehörenden Stifte und Klöster
sowie der Universität Bamberg in die kur-
fürstliche, später königliche Bibliothek, die
heutige Staatsbibliothek Bamberg, über-
führt wurden. Gut erforscht und seit kur-
zem digital im Internet erblätterbar sind
die ältesten Handschriften der Kaiser-Hein-
rich-Bibliothek.* Sie gehen auf Stiftungen
Kaiser Heinrichs II. (König ab 1002, Kaiser
von 1014 bis 1024) zurück, die dieser sei-

ner Gründung, insbesondere dem Dom,
übergeben hatte. Noch heute befinden
sich 165 Codices und Handschriftenfrag-
mente aus der Zeit bis 1024, demTodesjahr
Heinrichs II., in der Staatsbibliothek. Da-
mit verfügt die Staatsbibliothek Bamberg
über die weltweit einzige, weitgehend ge-
schlössen erhaltene kaiserliche Bibliothek
des frühen Hochmittelalters. Zwei dieser
Handschriften, die Bamberger Apokalypse
(Msc.Bibl.140) und der Kommentar zum
Hohen Lied und zum Buch Daniel (Msc.
Bibl. 22), wurden 2003 in das Weltdokumen-
tenerbe der UNESCO aufgenommen, 2013
mit dem Lorscher Codex (Msc. Med. 1)

eine dritte.
Für die weltbekannten Handschriften der

Heinrichsbibliothek liegen, wie auch für die
Codices des 12. Jahrhunderts, rezente von
der Deutschen Forschungsgemeinschaft fi-
nanzierte und von Gude Suckale-Redlefsen
erstellte kunsthistorische Bestandskataloge

vor, die die illuminierten Handschriften er-
fassen und der Forschung zugänglich ge-
macht haben.* Die spätmittelalterlichen
Handschriften, stets im Schatten der gold-
glänzenden Prachtwerke des 10. und 11.Jahr-
hunderts, sind bis auf wenige Ausnahmen
bisher kaum bekannt, doch sind die des

13. und 14. Jahrhunderts mit Nachträgen
zu den älteren Katalogen im demnächst er-
scheinenden DFG-geförderten Katalog er-
schlössen, die des 15. und frühen 16.Jahr-
hunderts gerade in Bearbeitung.^ Aufgrund
dieser Tatsache sei hier auch bis auf Aus-
nahmen auf weiterführende Fußnoten ver-
ziehtet. In Kürze wird zumindest für das

13. und 14.Jahrhundert der detaillierte Ka-
talog vorliegen.

Bei dem Bestand der illuminierten Hand-
Schriften des Spätmittelalters in der Staats-
bibliothek handelt es sich keineswegs nur
um Bamberger, fränkische und süddeut-
sehe Bücher, sondern auch um teils bedeu-
tende Werke aus Italien, Frankreich, Spa-
nien, Osterreich und Böhmen, Schätze, die
man bisher in Bamberg nicht vermutete
und die meist erst die Katalogisierung zu
Tage förderte.

Von den wenigen prächtigen süddeut-
sehen Handschriften des 13. und 14. Jahr-
hunderts, die sich in der Staatsbibliothek
Bamberg erhalten haben, werden die
schönsten aufgrund der Provenienz seit
langem immer wieder nach Bamberg ge-
geben. Die berühmteste unter diesen ist der
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Bamberger Psalter Msc.Bibl.48 (Abb. 1-2),
mit zahlreichen ganzseitigen Miniaturen
zum Leben Jesu eines der bedeutendsten
süddeutschen Psalterien des I3.jahrhun-
derts überhaupt, noch heute im originalen
Hornplatteneinband gebunden. Bereits früh
- seit den Forschungen von Eberhard Lutze

1932 - sah man in den Miniaturen Ahnlich-
keiten mit den Chorschrankenreliefs im
Bamberger Dom,4 eine Meinung, die häu-
Fig wiederholt wurde, aber nicht wirklich
überzeugt. Der Vergleich bezieht sich auf
allgemeine Formen und ist auch immer
wieder angezweifelt worden, ebenso die Lo-
kalisierung der Handschrift nach Bamberg.
Elisabeth Klemm machte schon seit länge-
rem auf die Regensburger Bezüge aufmerk-
s am.^ Der Kalender des Psalters, aufgrund
der eingetragenen Heiligenfeste meist ein
Hinweis aufdie Bestimmung solcher Hand-
Schriften, weist zwar deutlich nach Fran-
ken, unter anderem finden sich Einträge zu
Bischof Otto I. von Bamberg und Kaiser
Heinrich II., doch sind diese nicht beson-
ders hervorgehoben. Kunigunde ist immer-
hin in der Litanei erwähnt, dort fehlen
aber Otto und Kaiser Heinrich II.; zudem
Fällt auch das Vorhandensein weiterer süd-
deutscher Nicht-Bamberger Heiliger auf:
etwa Kilian vonWürzburg, Ulrich und Afra
von Augsburg. Unter diesen ist besonders
der Eintrag Eichstätter Heiliger, etwa der
hl. Walburgis, oder des hl. Willibald und
hl.Willibrord, vor allem aber der selten ge-
nannten hl. Sola, zu erwähnen. Und auch
der einzige Nekrologeintrag im Kalender
bezieht sich auf den Tod des Grafen Geb-
hard von Hirschberg, Vogt des Hochstifts
Eichstätt, der 1245 ermordet wurde. Nach-
weisen lässt sich der Psalter allerdings
schon recht früh in Bamberg. Er ist 1430/31
in den Quellen für die Domsakristei in
Bamberg, ab 1743 im Domschatz belegt.

Aus der zweitenjahrhunderthälfte lassen
sich für Bamberg nur relativ einfach ausge-
stattete Handschriften nachweisen. Suckale-
Redlefsen stellt im Ausstellungskatalog
«Die Andechs-Meranier in Franken» alle

nach Bamberg lokalisierten Handschriften
- auch aus anderen Bibliotheken - dieser
Zeit vor und merkt an, dass mit dem Ende
der Andechs-Meranier in Bamberg (1242)
der Niedergang der Kunstblüte auch in der
Handschriftenproduktion in der Stadt an
der Regnitz einsetzte.'' Diesen Niedergang in
der Handschriftenproduktion, setzt man die
Blüte zuvor überhaupt voraus, bestätigt sich
auch im Bestand der illuminierten Hand-
Schriften der Staatsbibliothek Bamberg.

Bei den mit Sicherheit in Bamberg ent-
standenen Handschriften dieser Zeit han-
delt es sich vor allem um Codices, die

aufgrund der Liturgie für Bamberg, und
hier meist für die Bamberger Kathedral-
kirche, den Dom, bestimmt waren. Diese
wurden sicher vor Ort in Bamberg herge-
stellt. Bei der vorhandenen sparsamen Aus-

stattung dieser Handschriften kann sich
der logistische Aufwand einer auswärtigen
Produktion nicht wirklich gelohnt haben.
Msc.Lit.26, ein Antiphonarium Bamber-

gense mit einem Reimoffizium zur hl.Kuni-
gunde, zeigt unspektakuläre Fleuronnée-,
also Tintenschmuck-Initialen, ebenso wie
Msc.Patr.96, eine Handschrift, die die Ser-

mones Papst Innozenz' III. enthält. Die be-
scheidene Qualität verstört geradezu in
einer auch in der Reichspolitik so wichtigen
Stadt wie Bamberg.

Mit RB.Msc.169 liegt ein kaum bekann-
tes wichtiges Bamberger Graduale vor, des-

sen reiche Ausstattung mit Fleuronnée-Ini-
tialen und historisierten Initialen, darunter
auch die Darstellungen der Bistumspatrone
Heinrich und Kunigunde, ebenso nicht
durch besondere Qualität besticht. Nur
die kolorierten Federzeichnungen einer zwi-
schengeschobenen, etwas später ergänzten
Lage aus dem zweiten Viertel des 14. Jahr-
hunderts, die erneut die Bistumspatrone
zeigen (Heinrich und Otto, das Bildnis der
Kunigunde wurde zu unbekannter Zeit aus-
geschnitten), zeugen davon, dass auch zu
dieser Zeit - vielleicht durch auswärtige
Künstler - hochwertige Miniaturen in Bam-
berg geschaffen wurden. Bei der Darstel-
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lung der Büste Kaiser Heinrichs auf einem
Podest mit einer Krone (Abb. 3), die der um
1280 gefertigten «Heinrichskrone» aus dem
Bamberger Domschatz ähnelt, wird es sich
um die älteste Abbildung der Reliquien-
büste des heiligen Bistumsgründers und
um die älteste Darstellung der Heinrichs-
krone handeln.?

Ebenso aus dem zweiten Viertel des

14. Jahrhunderts stammt die in Basel ge-
schriebene zweibändige reich mit Fleu-
ronnée und zwei hervorragenden Minia-
turen ausgestattete Bibel Msc.Bibl.7(i-2)
(Abb. 4), auf die im Katalog Stefanie West-
phal aufmerksam gemacht hat. Laut Besitz-

eintrag in Band 2 auf Blatt iv gehörte sie

dem 1367 verstorbenen Basler Erzdiakon
Konrad Schaler (Ate Äfar ej/ Conr. ScAzz/zzn;

zzrcA/'&z/om Westphal ordnet die
Handschrift dem Scriptorium des Hugo
von Tennach zu. Dem aus der elsässischen
Zisterzienserabtei Pairis bei Colmar stam-
menden Scriptor und seinem Scriptorium
- seine Tätigkeit ist für die Zeit 1338-1340
belegt - konnten bisher drei Handschriften
zugeordnet werden, von welchen zwei in
Basel in Auftrag gegeben wurden, eine
dritte vielleicht dort entstand.

Eine um 1300 reich mit historisierten
Initialen ausgestattete Bibel, Msc. Bibl.io,
ist ebenso kaum bekannt, schwierig einzu-
ordnen und wurde vonWestphal im Katalog
für Franken vorgeschlagen (Abb. 5). Zwei
ausgeschnittene Miniaturen aus einer um
1310/20 entstandenen Regensburger litur-
gischen Handschrift (Antiphonar oder Gra-
duale, I Qa 6 und I Qa 6a) zeigen vermutlich
die Geschichte der seligen Aurelia, die die
von ihrem Vater Herzog Hugo Capet von
Franzien, dem späteren König von Frank-
reich, arrangierte Hochzeit ausschlägt und
ihr Leben als Reklusin in Regensburg ver-
bringt (Abb. 6-7).

Im 15. Jahrhundert überwiegen in der
Staatsbibliothek rein numerisch die vor
Ort in Deutschland, zumeist Süddeutsch-
land (insbesondere in Nürnberg) herge-
stellten Handschriften. Bedeutend ist die

große Gruppe um die für den Nürnber-
ger Drucker und Großunternehmer Anton
Koberger tätige Werkstatt,** deren Erzeug-
nisse sich europaweit in Handschriften
und Drucken finden. Als Beispiel sei hier
die Vision des hl. Bernhard in Msc. Lit. 15

gezeigt, einem 1496 in Kloster Langheim
bei Bamberg geschriebenen und von einer
Nürnberger Kraft ausgemalten Zisterzien-
sergraduale (Abb. 8).

Ebenfalls aus Nürnberg stammt die her-
vorragende, um 1460 entstandene Minia-
tur einer Verkündigung an Maria, I Qa 18

(Abb. 9), die jüngst von Robert Suckale
Hans Pleydenwurff und einem Gehilfen zu-
geschrieben wurde 9 und somit belegt, dass
auch inTafelmalerwerkstätten Buchmalerei
gefertigt werden konnte. Einem Tafelbild

LEGENDEN ZU DEN
FOLGENDEN ACHT SEITEN

y///e .dAAz/dzzzzgezz dzejej ^z^Stf/zei © Gerzz/d ÄzzzzA,
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ähnlich ist auch das 1496 datierte und mit
Johannes Duft de Schmalkalden signierte
Blatt mit der Darstellung der Verleumdung
des Apelles (I Qa 29, Abb. 11), die älteste
bisher bekannte Darstellung dieserThema-
tik nördlich der Alpen, nur kurz nach dem
berühmten Bild des Sandro Botticelli in
Florenz (um 1494/95) gemalt. Der Miniator,
1493 als Student in Heidelberg nachweis-
bar, besaß, wenn er denn mit dem z7/zzmz-

rarer JoAzzrazfcf identisch sein sollte, 1515
in Heidelberg ein Haus. Er ist einer der
wenigen namentlich bekannten deutschen
Buchmaler des 15. Jahrhunderts, der ein-
zige bekannte des Heidelberger Humanis-
mus. Das Blatt stammt, wie ich herausfln-
den konnte, aus der Handschrift Cod. poet,
et phil. 4° 36 der Württembergischen Lan-
desbibliothek Stuttgart. Die Rankenmale-
rei um die Miniatur wurde in einem Hei-
delberger Atelier gefertigt, das auch in
der 1473/74 entstandenenVergilhandschrift
Cod. Pal. Lat. 1632 der Bibliotheca Palatina
in der Biblioteca Apostolica Vaticana in
Rom tätig war (Hand 1 dieser Handschrift).

Mewferwrfo z&z/zVzzzjcA^r ifocAzraz/erez

Gerade aus Italien besitzt die Staats-

bibliothek Bamberg eine ausgezeichnete
Reihe hervorragender illuminierter Hand-
Schriften. Die meisten davon sind ober-
italienische Rechtshandschriften. Sie s tarn-
men bis auf wenige Ausnahmen aus der
Dombibliothek und weisen so auch indi-
rekt auf die große Bedeutung des Rechts-
Studiums im Mittelalter für und in Bam-

berg.
Die Paduaner bzw. venezianische Buch-

maierei wird durch figürliche Miniaturen
in Msc.Jur.7 (Abb. 13) repräsentiert.

Aus der berühmten Universitätsstadt Bo-

logna stammt die im Jahre 1263 datierte
Bibel Msc. Bibl.5 (Abb. 12) mit einer präch-
tigen Genesisinitiale, in der in den Me-
daillons die einzelnen Schöpfungstage dar-

gestellt sind.

Auch Msc.Jur.8 (Abb. 15) ist ein schönes

Beispiel der Bologneser Buchmalerei des

letztenViertels des 13.Jahrhunderts, mit Mi-
niaturen ausgestattet in der Werkstatt des

«Maestro di Imola» und direkt vergleichbar
mit Ms.510 im Museo Civico Medievale in
Bologna aus demselben Buchmaler-Atelier.
In beiden Handschriften erkennt man die-
selbe Farbigkeit, die vergleichbare Figuren-
anlage und die identischen Kopfformen mit
dem fliehenden Kinn.

Aus der Werkstatt des «Meisters von
1328», der nach seinem Beitrag zur Matri-
cola délia Società dei Merciai von 1328 im
Museo Civico in Bologna benannt wurde,
stammen die Miniaturen auf dem Eröff-
nungsblatt von Msc.Jur.28. Dem «Meister
von 1328» selbst sind die hervorragenden
goldglänzenden Illuminationen von Msc.
Can.72 (Abb. 14) zuzuschreiben.

Am schönsten sind die Miniaturen in
Msc. Can.74 (Abb. 16), um 1340 vom Haupt-
maier des Codex 620 der Bibliothèque Mu-
nicipale in Cambrai aus dem Umkreis des

«illustratore» bzw. des «Meisters des Pariser
Gratian» ausgemalt. Diese Handschrift ge-
hört zu den prächtigsten und qualitätvolls-
ten italienischen Codices dieses Zeitraums
überhaupt, nicht nur in Bamberg.

Die Staatsbibliothek Bamberg hütet auch
zwei hochbedeutende italienische Hand-
Schriften des 15. Jahrhunderts. Völlig un-
erkannt schlummerte ein von Cristoforo
Cortese, dem wohl wichtigsten veneziani-
sehen Illuminator seiner Zeit, ausgestatte-
tes Psalterium unter ihren Schätzen (Msc.
Lit. 67, Abb. 17)." Nach Franken gelangte
dieses eigenhändige um 1410/20 mit Mi-
niaturen versehene Werk über das Zister-
zienserkloster Langheim, wo es sich 1586
im Besitz des Abtes Konrad Holzmann (Abt
von 1584 bis 1592) nachweisen lässt. Auf
Blatt 3r wird dieses kleine Büchlein durch
die Initiale zu Psalm 1 (itaz/z/j t/zr, Glücklich
der Mann) eröffnet. Oben sieht man dort
den segnenden Christus, unten den beten-
den David. In den prächtigen Randranken
finden sich Darstellungen nackter Musi-

85



kanten, unten mittig ein Wappenfeld mit
einem leider gänzlich gelöschten Wappen.
Die Kronen im Tintenschmuck (Fleuron-
née), etwa auf Blatt 75r, lassen auf einen
Besitzer aus königlichem Hause schlie-
ßen. Auch sonst waren unter den Auftrag-
gebern Corteses hochstehende Persönlich-
keiten Oberitaliens.

Noch spektakulärer war der Fund eines

Bittgedichtes an den bekanntesten italie-
nischen Renaissancemäzen, Borso d'Esté,
heute Msc.Class. 86 der Bamberger Staats-
bibliothek (Abb. 18)." In diesem kleinen
Büchlein, verfasst von dem sonst unbe-
kannten Baldessare Fontanella, bittet Dal-
matien um Hilfe gegen die anrückenden
Heere der Türken. Das erste Blatt, nur die-
ses ist illuminiert, zeigt das wohl schönste
erhaltene Porträt des Borso von der Hand
eines seiner Hofmaler, desTaddeo Crivelli,
der vor allem durch seine Mitarbeit an der
berühmten in der Biblioteca Estense in Mo-
dena aufbewahrten ifrAAz# 7z iforjo be-
kannt geworden ist, eine der reichsten illu-
minierten italienischen Handschriften des

Quattrocento überhaupt. Im Bas-de-page
ist in der Bamberger Handschrift das Wap-
pen Borsos eingetragen, aufgrund der Dar-
Stellungen des doppelköpfigen Adlers nach
seiner Erhebung zum Herzog von Reggio
und Modena im Jahre 1452 datierbar. Die
Bittschrift wurde Borso vermutlich auf der
1459 unter Papst Pius II. Piccolomini ein-
berufenen Konferenz der christlichen Staa-

ten in Mantua, der DzV/zz dz Afozz/otzzz, über-
reicht, auf der ein Feldzug gegen Sultan
Mehmet II. beraten wurde. Das kleine
Büchlein gehört nicht zum Altbestand der
Bamberger Stifts- und Klosterbibliotheken.
Doch war es im 18. Jahrhundert in der
Sammlung des Bamberger Weihbischofs
Franz-Joseph von Hahn (1699-1748, Weih-
bischof ab 1734), der unter anderem auch in
Italien, so zum Beispiel in Ferrara, Hand-
Schriften erworben hatte. Die Querimonia
sollten, wie alle Handschriften Hahns, 1747
in Venedig zusammen mit den Büchern des
Gerardo Sagredo bei Giambattista Albrizzi

verkauft werden, doch geschah dies offen-
bar nur mit einigen, obwohl alle, auch die
Querimonia (Qzzmzzzo/zzzz ZWzzzö/z^ zzz Aozzoz^zzz

.ßorjzz Ej&tzjü CzzrzzzzVzzz ifa/dzmzzrz Fozztazz^ZZo^.

Zw 8.Membra) als Nr. 130, im gedruckten Ka-

talog beschrieben wurden. Die Handschrift
verblieb in Bamberg. Im unmittelbar nach
dem Tode Hahns angelegten Bibliotheks-
katalog aus demJahre 1748 (Bamberg, Ar-
chiv des Erzbistums, Rep.IA29, auf 2iv)
wird sie unter Nr. 211 fQz/m'zzzozzzö: DzZzzzzzfoz^)

als im Eckzimmer des Weihbischofspalais
am Maxplatz in Bamberg aufbewahrt ge-
nannt. Sie gelangte mit den übrigen in
Bamberg verbliebenen Codices auf dem
Erbwege an Franz Ignatz Hahn in Würz-
bürg, den Bruder des Verstorbenen, und
wurde 1756 mit der gesamten Bibliothek an
die Augsburger Buchhändler Ignatz Adam
und Franz Anton Veith verkauft. Dort er-
hielt sie den bis auf die handschriftenspezi-
fischen Details in allen anderen Codices
stets gleich angelegten Eintrag auf demVor-
satzblatt Ir in brauner Tinte: Zzz Aoc codzrc <?zzz

jö^ozZo VF jcrzjAto yzzzj.^ tzzTfAz/wr cozzZzzz^/zzzv

ZWzAzwzzzis Zozz/zzzz^ZZo Qzzmzzzozzzzz ZWzzzzzftAc <z7

Zforjzzzzzz ZmYzrzéTZJéTZj férjzAzzj £Z<?gz<zczj cozzjcrzjW#.

JV!B. .ßorjzzzj zjte T^zzozzzzVzé', "Z zzz eozzto/zz czzrzzzz-

zzzj zzz'öZcZzzr TfcczzZ^j i^rzzZo VE «cZz'ZzZ. De ßzze/ore

zzero zzz'Az'Z zzzzzezzzre ^oZzzz. Im Jahre 1796, nach
dem Tode von Franz Anton Veith, wurde
dann begonnen, die Augsburger Sammlung
zu veräußern.^ Laut Eintrag auf der Innen-
seite des Einbanddeckels gelangte der Co-
dex am 18. September 1839 als Geschenk
des Oberstleutnants und Kommandanten
des 3. BayerischenJägerbataillons Heinrich
Graf von Guiot du Ponteil (1789-1840) wie-
der nach Bamberg, diesmal in die königli-
che Bibliothek.

Neben den Werken der italienischen
Buchmalerei in Handschriften besitzt die
Bamberger Staatsbibliothek auch einige
qualitätvolle ausgeschnittene oberitalieni-
sehe Miniaturen des 15. Jahrhunderts, so-

genannte «Cuttings», die, ganz dem Ge-
schmack der Zeit entsprechend, der Bam-
berger Bibliothekar und Leiter der öffent-
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lichen Bibliothek Joachim Heinrich Jaeck
(1777-1847) zusammen mit dem Kunst-
SammlerJosef Heller (1798-1849) wohl im
Jahre 1821 in Venedig - diese Ortsangabe
und dieses Datum zeigen einige der Stücke
auf der Rückseite - für die Bamberger
Bibliothek erworben hat.** Unter diesen
finden sich drei hervorragende großforma-
tige Initialen aus dem Umkreis des anonym
gebliebenen zwischen 1490 und ca. 1545
in Mailand tätigen Meisters B.F. (I Qa 17,
Abb. 10).

Neben den deutschen und italienischen
Erzeugnissen macht der Bestand an fran-
zösischen Handschriften einen Großteil der
illuminierten Codices und Fragmente des

13. und des 14.Jahrhunderts in der Staats-
bibliothek Bamberg aus. Auch unter die-
sen ist, wie bereits unter den italienischen,
die relativ hohe Anzahl an qualitätvollen
Miniaturhandschriften hervorzuheben. Der
Schwerpunkt liegt hierbei auf Paris und Süd-
frankreich, zeitlich vor allem aber auf Hand-
Schriften vom 2.Viertel des 13.Jahrhunderts
bis um ca. 1320. Aus dem Bestand ragen drei
mit ornamentalen und historisierten Initia-
len ausgestattete Bibeln aus den führenden
und gut erforschten Pariser Buchmalerei-
Werkstätten heraus: Msc.Bibl.4 aus dem
«Pierre de Bar»-Atelier (Abb. 19), Msc. Bibl. 8

aus dem «Soissons»-Atelier (Abb. 20), beide

um 1250 entstanden, undJH.Msc.Theol.29
(Abb. 21), um 1250/60 in Paris im sogenann-
ten «Vie de Saint Denis»-Atelier ausgemalt.

Msc. Can. 93 (Abb. 22), eine um 1310/20
in Paris illuminierte Rechts sammelhand-
schrift, besitzt eine historisierte Eröffnungs-
Initiale mit der Darstellung eines richtenden
Königs, die, hierauf machte erstmals Stefa-
nie Westphal in ihrem Katalogisat aufmerk-

sam, stilistisch bestens vergleichbar ist mit
der um 1310 entstandenen Bibel für König
Philipp IV den Schönen von Frankreich (La-
tin 248 der Pariser Nationalbibliothek). Die
um 1320 in Südfrankreich (Avignon?) ge-

schriebene Rechtshandschrift Msc.Can. 50
(Abb. 23) zeigt qualitätvolle Miniaturen eines
Pariser Illuminators und weist hiermit auf
den blühenden internationalen Bücher-
markt, der auch die Herstellung von Hand-
Schriften zumTeil durch auswärts geschulte
oder auswärts tätige Schreiber und Buch-
maier beinhaltet.

Unter den nord- und ostfranzösischen Er-
Zeugnissen überwiegen diejenigen mit Fleu-
ronnée, das sich zumeist an Pariser Vorbil-
dem orientiert. Nur eine Handschrift zeigt
Deckfarbenschmuck: Msc.Can. 21, eine um
1210 entstandene Rechtssammelhandschrift
mit ornamentalen und Figuren-Initialen.
Aus der Picardie (Amiens?) oder Belgien
(Tournai) stammt die hervorragende aus-
geschnittene Initiale (I Qa3) mit derVerkün-
digung an Maria sowie Christus zwischen
den Personifikationen Misericordia und
Veritas sowieJustitia und Pax, um 1310/20
entstanden (Abb. 27). Die Illustration ist von
Psalm 84,9-14 angeregt und weist auf das
messianische Friedensreich. Dort heißt es:

Barmherzigkeit und Wahrheit begegnen
sich, Gerechtigkeit und Friede küssen sich.
Die Nennungen einer aift/nx (Sängerin) in
den Rubriken auf der Rückseite sind ein
deutlicher Beleg, dass die Handschrift, aus
der dieses «Cutting» stammt, ursprünglich
für ein Frauenkloster bestimmt war.

Gerade für den südfranzösischen Be-
reich mit den Universitätsstädten Toulouse
und Montpellier sowie Avignon (ab 1309
Papstresidenz) ist die Zuordnung der Buch-

ausstattung nicht immer zweifelsfrei zu leis-
ten. Bologneser oder Paduaner Schreiber
und Miniatoren arbeiten hier ebenso wie in
Oberitalien, andere lehnen sich in Schrift,
Fleuronnée und Miniaturenstil an oberita-
lienische Vorbildern an. Oft sind es nur die
Buchanlage, etwa die Lagen zu 12 Blättern
anstelle der in Oberitalien üblichen 10 Blät-
ter, die Anbindung der Glosse an den Text
durch Unterstreichung anstatt des in Ober-
italien üblichen alphabetischen Verweises,
die Pergamentbehandlung, die Formen und
Farbe des Fleuronnée (Wechsel von Violett

87



und Blau anstelle von Rot und Blau), die im
13. und beginnenden 14. Jahrhundert auf
eine Entstehung in Südfrankreich hinwei-
sen. Nicht selten deuten die in Oberitalien
unübliche Farbigkeit bzw. verschiedene Ad-
aptionen meist französischer Stilelemente

- sehr deutlich etwa in IX A 28 (Abb. 24) -
darauf hin, dass eine Handschrift nicht in
Oberitalien selbst gefertigt und ausgestat-
tet wurde. Allerdings ist häufig auch eine

Entstehung in Oberitalien nicht gänzlich
auszuschließen. Auch dort sind auswärtige
Kräfte sowohl als Schreiber als auch als

Buchmaler und Floratoren tätig.
Besonders üppig und in hervorragender

Qualität verziert ist der um 1320/30 ausge-
stattete Liber Extra Msc.Can.27 (Abb. 26),
der aus kodikologischen Gründen und auf-

grund des Fleuronnée nach Südfrankreich
lokalisiert werden kann, dessen Illumina-
tionen aber von einem englischen bzw. flan-
drischen Miniator stammen müssen. Die-
ser verarbeitete eine Fülle von italienischen
Vorlagen und war sehr wahrscheinlich in
Avignon tätig. Bei der Papstdarstellung auf
Blatt 5r wurde leicht später die einfache
päpstliche Tiara zur dreireifigen korrigiert;
vielleicht ein Hinweis nicht nur auf eine

Entstehung in Avignon, sondern auf eine

gar längere Präsenz der Handschrift dort.
Auffallend ist die Darstellung des spani-
sehen Dominikanermönchs Raimund von
Penafort. Er trägt das weiße Ordensgewand
des Mercedarier-Ordens (weißes Kreuz auf
rotem Grund, darunter rotes Feld mit gel-
ben Vertikal-Streifen), der zum Loskauf
von in Gefangenschaft von Ungläubigen
(Muslimen) gelangten Christen im Jahre
1218 in Spanien von Petrus Nolascus, Kö-
nig Jacob I. von Aragon und eben Raimund
von Penafort gegründet worden war.

Aus dem 15. Jahrhundert befinden sich

nur wenige französische Handschriften und
ausgeschnittene Fragmente in Bamberg.
Die qualitätvollsten entstammen der I-Qa-
Sammlung. Zwei Blätter, I Qa 5 und I Qa 7,

stammen aus einem Stundenbuch, das in
Rouen um 1470 entstanden ist. Ersteres

(Abb. 29) zeigt die Geburt Christi. Unten
am Rand die Sybille von Tibur, die Augus-
tus - hier mit der päpstlichenTiara auf dem

Haupt - auf die himmlische Erscheinung

LEGENDEN ZU DEN
FOLGENDEN ZWÖLF SEITEN

73 £hge/, Mjc.yzzr. 7, (Padzza/f£nedzg, Mz//e

jj.JA.J.
74 Dhergahe ezner ^nh/agejchrz// an z/en Papj/, Mjc.

Can.72, (Mezj/er t/on 7328, Po/ogzza, am
7330).

75 jfaj/znzdn and jezne Pech/jge/ehr/en, Mjc.Jzzr. 8,y~7r
(Mzzej/ro dz /nzo/a, Po/ogna, zznz 7265).

76" Pap*/ Ponz/a/zzzj FZ//. erhzz// con z/er Drezerhonznzzj-

jzon IFz/he/nz <7? Manz/ago/o, Drzhzjcho/" Perengar
iredo/z zznd Pzchard Pe/ronzzzj con Szena dze 8hrz/z-
/en z/ej Ziher 8ex/zzj, Mjc. Can. 74, 7r (Po/ogzza, zznz

77
^>nz> Dazzzz/ znz Gehe/ wr Go//ca/er, Mjc.Cz/. 87,
Ar (Crzj/o/oro Cor/eje, I£nedzg, zznz 7420J

78 Päj/e zznd z/ej Porjo z/'£j/e, Znz/za/e, Mjc.
C/ojj. 86,/7r (7az/z/eo Crzce//z, Perrara, zznz 7459J.

7^ Genejzjznz/za/e nzz/ den Pchöß/zzngj/agen, Mjc.
Pzh/. 4,yjr (Para, «Pierre de Par»-^/e/zer, 2. Fzer-

/e/ 73 .Jh., cor 7250J
20 Genejzjznz/za/e nzz/ den Pchoj^zzngj/agen, Mjc.

Pzh/. 8,yjr (Parä, «Pozjjozzj» M/e/zer, zznz 7250).
2 7 Jfizrze/Jejje,JC/. Mjc. Theo/. 2$, A90r (Parzj, « Fze

de Sdzn/Denzj»M/e/zer, zznz 7250/00).
22 Thronender /tönzg, Mjc. Can.33, 7^33r (Tarn,

7370/20J.
23 Än hnzender Pzjcho/"cor denz Pa/?J/, Mjc. Can.50,

./274 c (Parzjer Pzzchnza/er z'n Pzzcj/ranhrezch zznz

uW
24 isn^rnzzng eznej Czjcho/5 con jeznenz Thron, /Xd 28

(8zz^/9anhrezch, 7ozz/ozzje?, zznz 72^0/7300,).

25 Dze f£rzzr/ez/zzng dej ßzzcherdzehj Mjc.Jzzr. 73,
5^7777 QCa/a/onz'en, zznz 7300J

28 Pa/w/ Gregor /X nzz'/ zroez Äardz'nä/en. Pech/j z/er

j/?anzjche Donzz'nz'hanernzönch Paznzzznd con Pen^or/
znz Ordenjgezoand nzz/ denz fKz/^en dej Mercez/arzer-
Orz/ezzj z'n Peg/ez7zzng con zwei Pech/jge/ehr/en,
Mjc. Can. 27,757" (l4czgnon?, ///zznzz'na/z'on con eng-
/zjeher oz/erj/zzndrzjcher T/dnd, zznz 7320/30,).

27 f^rhzzndzgzzng an Maha zznd /hronender Chrzj/zzj,
gerahnz/ con Parnzherzzghez/ zznd Jf&hrhez'/, Gerech-

/zghez/ zznd Przez/e, /Qa 3 (Pzcardze, .dnzzenj? oder

Pe/gien, 7ozzrnaz, zznz 7370/2oj
28 Dze zz/zznderhare Pro/cemzehrzzng, /QZZ73 (Parzj,

MOT J5J5/25J.

2^ Gehzzr/ Chrzj/z zznd dze Drjcheznzzng z/er «Sz'hy//e con
Tz'hzzr, /Qa5 (Pozzen, zznz 7470J

30 Mahen/od, / Qa 72 (Tffcrhj/a// z/ej Präger Pxanze-

ronj, Prag, zznz 7420/^0/
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Mariens mit dem Kind aufmerksam macht.
Die Darstellung der Tiara ist in diesem
Zusammenhang vermutlich ein Fehler des

Miniators, auch wenn die Tiara in ihrer ur-
sprünglichen Form ja als jzg7zzzz?z zm/rcnz (Zei-
chen des Reiches) gedeutet wurde. Das an-
dere Blatt zeigt David im Gebet sowie Da-
vid und Goliath und David und Bathseba.

Monumentale Ausmaße nimmt mit 20,5x
22,0 cm die um 1515/25 in Paris entstan-
dene Miniatur I Qa 13 mit der wunderba-
ren Brotvermehrung ein (Abb. 28). Ein sehr
ähnliches Blatt findet sich unter Lewis
E M 11,27 in der Free Library of Philadel-
phia/5

Kaum bekannt ist auch dieTatsache, dass

für den gehobenen Nürnberger Buchmarkt
im 15.Jahrhundert auch deutschsprachige
Gebetbücher mit Nürnberger Kalender so-
wohl in Italien (Florenz) als auch in Frank-
reich mit Miniaturen ausgestattet wurden,
ein Phänomen, auf das jüngst Kollegin Re-

gina Cermann aufmerksam gemacht hat.*®

Eines davon, in Paris illuminiert, hütet auch
die Staatsbibliothek Bamberg heute unter
der Signatur Msc. Add. 19.

Überraschen mag das Vorhandensein
spanischer illuminierter Handschriften. Die
wichtigste hiervon ist Msc.Jur.13, ein Di-

gestum Vetus Justinians mit Glossa ordina-
ria. Sie stammt aus der Dombibliothek und
ist um 1300 in Katalonien geschrieben und

ausgestattet worden (Abb. 25). In Anlage
und Miniaturenstil direkt mit einer Hand-
schrift des Corpus Iuris Civilis (Latin 4428)
der Französischen Nationalbibliothek in
Paris verwandt, stammt sie jedenfalls aus
derselben Werkstatt, ja gehörte vielleicht
einst mit dieser zusammen. Überreich aus-

gestattet mit Miniaturen und in der für
Oberitalien typischen /z/fcnz /»otzozzzVtwzj ge-
schrieben, die aber auch in Südfrankreich
und ebenso in Spanien gepflegt wurde,
zeugt dieser Codex erneut von der Nach-

ahmung und Ausbreitung des Bologneser
Layouts, der Bologneser Schrift, der Bolo-

gneser Ikonografie und, in diesem Beispiel
allerdings nur bedingt, des Bologneser Stils,
in vom Ursprungsort weit entfernten Re-

gionen.
Die sieben Blätter IQa50-IQa56 aus

einem Graduale, deren genaue Herkunft
heute nicht mehr eruiert werden kann, sind
ebenso um 1300 in Katalonien entstanden.
Die Miniaturen mischen oberitalienische,
wohl Bologneser Stilmerkmale mit franzö-
sischen und Elementen aktueller spani-
scher Hofkunst, rezipieren aber auch, ins-
besondere im Figurenstil, noch spanische
Buchmalerei der Romanik.

JBÖAwzzjcA^ Mzzzztf/zzmz

Reich illuminierte böhmische Handschrif-
ten, aufgrund topografischer Nähe und po-
litischer Bezüge in anderen süddeutschen
Bibliotheken oft in hervorragenden Beispie-
len vertreten, fehlen in Bamberg. Doch wird
man mit zwei um 1420/30 entstandenen
ausgeschnittenen Initialen entschädigt, die
die Darstellung Christi im Tempel und
den Marientod (IQai2, Abb.30) zeigen.
Sie stammen aus dem Umkreis der Werk-
statt des Prager Examerons und gehören
mit zum Schönsten, was die böhmische
Kunst dieser Zeit zu bieten hat.

Die Bamberger Staatsbibliothek ist, dies
wurde bei diesem kurzen virtuellen Rund-
gang durch die Bestände der illuminier-
ten Handschriften des 13. bis i5.Jahrhun-
derts deutlich, ein Schatzhaus europäischer
Kunst ersten Ranges. Sie birgt nicht nur
die weltbekannten und gut erforschten Bü-
eher der Kaiser-Heinrich-Bibliothek, son-
dern darüber hinaus auch eine Fülle von
hier kaum erwarteten und erst kürzlich oder
in diesem Beitrag erstmals vorgestellten
Meisterwerken aus späteren Epochen, von
denen aufgrund der überregionalen, zu ge-
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wissen Zeiten internationalen Ausrichtung
des Buchhandels viele aus den wichtigs-
ten europäischen Buchmalereizentren stam-
men. Die Bestände der Staatsbibliothek
Bamberg spiegeln diese Entwicklung in der
Buchherstellung exemplarisch wider.

ANMERKUNGEN

* Siehe die digitalen Angebote unter: http://
bsbsbb. bsb. lrzmuenchen. de/~ db/ausgaben/index.
html.

* Gude Suckale-Redlefsen, Die Handschriften
des 8. bis Ii. Jahrhunderts der Staatsbibliothek
Bamberg (Katalog der illuminierten Handschrif-
ten der Staatsbibliothek Bamberg i). Text- und
Tafelband, Wiesbaden 2004; dies., Die Hand-
Schriften des 12. Jahrhunderts der Staatsbiblio-
thek Bamberg (Katalog der illuminierten Hand-
Schriften der Staatsbibliothek Bamberg 2), Wies-
baden 1995.

3 Der Katalog zu den illuminierten Hand-
Schriften des 13./14. Jahrhunderts ist in Druck-
Vorbereitung und erscheint im Herbst 2015. Die
Beschreibungen von Stefanie Westphal, eine von
Gude Suckale-Redlefsen, der Großteil aber von
mir selbst erstellt, werden auch unter Manu-
scripta Mediaevalia online gestellt (http://www.
manuscripta-mediaevalia.de/hs/kataloge-online.
htm) und sind unter der jeweiligen Signatur ab-
rufbar. Der von mir zu erstellende Katalog der
illuminierten Handschriften und Drucke des 15.
und frühen 16. Jahrhunderts ist in Bearbeitung.
Die hier in größerer Anzahl vorgestellten «Cut-
tings» habe ich bereits in meinem Aufsatz: Ver-
gessene Miniaturen - Die «Cutting»-Sammlung
der Staatsbibliothek Bamberg, in: Codices Manu-
scripti 69/70 (2009), S. 17-32, publiziert.

4 Eberhard Lutze, Die fränkische Buchmale-
rei im ersten Drittel des ^.Jahrhunderts und ihre
Beziehungen zu den Bamberger Georgenchor-
schranken, in: Münchner Jahrbuch der Bilden-
den Kunst NF 9 (1932), S. 339-350.

5 Siehe zuletzt Elisabeth Klemm, Schwer-
punkte der Regensburger Buchmalerei im späten
12. und ersten Drittel des 13.Jahrhunderts. An-
merkungen zum Forschungsstand, in: Zeitschrift
des Deutschen Vereins für Kunstwissenschaft 62

(2009), S. 9-45.
Gude Suckale-Redlefsen, Buchkunst zur Zeit

der Andechs-Meranier in Bamberg, in: Die An-
dechs-Meranier in Franken. Europäisches Fürsten-
tum im Hochmittelalter. [Katalog der] Ausstel-
lung in Bamberg vom 19.6. bis 30.9.1998, Mainz
1998, S.260.

7 Siehe hierzu Karl-Georg Pfändtner,The First
Portrait of the Lost Saint Henry Bust-Reliquary

of Bamberg Cathedral in a Fourteenth-Century
Bamberg Gradual, in: Manuscripts on my Mind
No.9 (St. Louis/Missouri, USA, May 2013), 12:
http://list.slu.edU/t/886089/2335999/415/3/.

® Karl-Georg Pfändtner, Ein Buchmaler für
Anton Koberger?, in: Gutenberg-Jahrbuch 2009,
S. 251-268.

9 Robert Suckale, Die Erneuerung der Mal-
kunst vor Dürer, Bd. 1, Petersberg 2009, Abb. 348.
Ich selbst hatte das Blatt in meinem Aufsatz über
die «Cuttings» der Bamberger Staatsbibliothek
(siehe Anm.3) ebenso im Jahr 2009 unabhängig
und leicht früher vorgestellt.

Siehe zu diesem Blatt und der zugehörigen
Handschrift in Stuttgart: Karl-Georg Pfändtner,
Peter Burkhart, Der Heidelberger BuchmalerJo-
hannes Duft de Schmalkalden und seine Bamber-
ger «Verleumdung des Apelles» - eine Miniatur
aus der Handschrift Cod. poet, et phil. 4° 36 der
Württembergischen Landesbibliothek Stuttgart,
in: Codices Manuscripti 8c Impressi 93/94 (2014),
S. 49-54-

" Siehe hierzu Karl-Georg Pfändtner, A New-
ly Discovered Psalter Illuminated by Cristoforo
Cortese, in: Burlington Magazine (June 2012),
S. 410-411.

" Karl-Georg Pfändtner, Un capolavoro fi-
nora sconosciuto dedicato a Borso d'Esté nella
Staatsbibliothek di Bamberga, in: Rivista di Sto-
ria della Miniatura 16 (2012), S. 105-107.

*3 Siehe zur Hahn'schen Bibliothek, den Ein-
trägen und deren Geschichte: Helmut Boese,
Uber die 1747 in Venedig verkauften «Sagredo»-
Handschriften, in: Quellen und Forschungen aus
italienischen Archiven und Bibliotheken 66 (1986),
S. 269-309, hier zu den Querimonia S. 29if., 307,
zum typischen Inhaltseintrag S.294, zum Ver-
kauf in Venedig und den wohl nicht dorthin ge-
langten Stücken einer geplanten zweiten Liefe-

rung S. 289f.
*4 Siehe zum Sammeln von aus Handschrif-

ten ausgeschnittenen Miniaturen: Karl-Georg
Pfändtner, Das große Puzzle - «cuttings» und
illuminierte Handschriften-Fragmente, in: Klaus
Gereon Beuckers, Christoph Jobst und Stefanie
Westphal (Hrsg.), Buchschätze des Mittelalters.
Forschungsrückblicke - Forschungsperspektiven.
Beiträge zum Kolloquium des Kunsthistorischen
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*5 Online auf Digital Scriptorium: http://ucb
library4.berkeley.edu :8o88/xtf22/search?smode=
bid;bid=4;rmode=digscript;docsPerPage=i;start
Doc=43i ;fullview=yes.
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